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Die Beschäftigten des Conti-Werks Karben erfuh-
ren vor Kurzem, dass ihr Betrieb bis 2024 kom-
plett geschlossen werden soll. Fast 1100 Men-
schen stehen damit vor der Arbeitslosigkeit. 
Dagegen haben sie am 10. September 2020 mit
einer Menschenkette und einer Kundgebung pro-
testiert. Alle  örtlichen Parteien unterstützen den
Kampf um die Arbeitsplätze. Doch der Protest
muss weiter wachsen und die Belegschaft hofft
auch auf die Unterstützung der Bevölkerung.

Conti kämpft!
Conti unterstützen!

Um ihre Arbeitsplätze zu
sichern, hat die Belegschaft
in den vergangenen zehn
Jahren

Immer wieder gab es für
die Mitarbeiter/innen die
Bedrohung, dass Conti in
Karben schließen müsste.

Rüstung
tötet.
Auch 
kommunale
Haushalte!
Die Bundesregierung
plant, die Rüstungsaus-
gaben auf 2% des BIP
(Bruttoinlandsprodukt)
zu erhöhen.  Das bedeu-
tet: Jährlich werden 80
Milliarden Euro für Mili-
tär ausgegeben! 
Wie sollen die Kommu-
nen dann noch ihre Auf-
gaben erfüllen?   Seite 3
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Rüstung tötet.
Auch kommunale
Haushalte!

massive Zugeständnisse
an die Konzernleitung ge-
macht und verzichtete in
den letzten zehn Jahren auf
Lohnerhöhungen. 
52 Millionen wurden so in
Karben eingespart. Aber
nicht nur hier: Auch an an-
deren Standorten des Kon-
zerns akzeptierten die Be-
schäftigten Lohneinbußen,
um ihre Arbeitsplätze zu
erhalten - insgesamt rund
200 Millionen  Euro.

Belegschaft
verschaukelt!
Genützt hat das im Ergeb-
nis wenig: Statt die Produk-
tion auf zukunftsträchtige
Produktlinien umzustellen,
investierte die Geschäfts-
leitung lieber im Ausland.
Mit den eingesparten Lohn-
geldern der Belegschaften
wurden Werke in Ungarn
und Litauen gebaut.
Schon lange war abseh-
bar, dass die Autozuliefe-
rerbranche an Bedeutung
verlieren wird. Es gab sei-
tens des Betriebsrates und

der Belegschaft zahlreiche
Vorschläge für Veränderun-
gen in der Produktion. 
Aber die Konzernleitung ist
nicht am Wohl ihrer Mitar-
beiter/innen interessiert,
sondern sucht nach hohen
Profitmargen. 
Arbeitskräfte und Produk-
tionsstätten sind im Aus-
land billiger.

Der Konzern will weltweit
30.000 Stellen abbauen. 
13.000 davon in Deutsch-
land und 1080 in Karben:
800 aus der Stammbeleg-
schaft und ca. 200 Leihar-
beiter/innen. Für viele Be-
schäftigte ist das eine Ka-
tastrophe - besonders für
die Älteren. Sie werden nur
sehr schwer einen ande-

Conti
unter-
stützen!
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Die Schließung ist 
eine Kampfansage 
an die Beschäftigten! 

ren Arbeitsplatz finden.
Conti-Karben bildet auch
aus. Ob die Azubis alter-
native Ausbildungsbetrie-
be finden können, ist unsi-
cher.

Schlecht für Karben 
Von der Werksschließung
wäre auch die Stadt Kar-
ben stark betroffen. Nicht
nur fehlende Steuerein-
nahmen sind ein Problem,
sondern auch die Nach-
nutzung des Gebäudes. 
Wenn 12 Hektar Betriebs-
fläche zur Bauruine wer-
den, kann das die Stadt
nicht hinnehmen. Deshalb
haben sich alle im Stadt-
parlament vertretenen Par-
teien an den Protesten der
Belegschaft beteiligt und
eine gemeinsame Stel-
lungnahme zum Erhalt von
Conti veröffentlicht. 

DIE LINKE. steht an der Seite der Conti-Belegschaft.

Die deutsche Bundesre-
gierung zweckentfremdet
Corona-Hilfen, um höhere
Rüstungsausgaben durch-
zusetzen. Im Corona-Nach-
tragshaushalt sind allein
rund 700 Millionen Euro für
Militärzwecke versteckt. 
Und vor der Sommerpau-
se haben CDU und SPD
neue Rüstungsbeschaffun-
gen im Wert von 9,3 Milli-
arden Euro beschlossen:
Vier Mehrzweckkampf-
schiffe MKS 180 für rund
5,5 Milliarden Euro und ein
neues Radarsystem für den
Eurofighter (der deutsche
Anteil ist 2,85 Milliarden
Euro). Im Herbst soll es so

weiter gehen. Geplant sind
die Eurodrohne, Flugkör-
per für die Korvetten K 130
und Lenkbomben für den
Eurofighter.
Aber all das sind Peanuts
im Vergleich zu den Erhö-
hungen, die von den USA
und der NATO gefordert
werden: 2 Prozent des BIP
soll in die Rüstung fließen.
Derzeit gibt Deutschland
schon 50 Milliarden Euro
für Rüstung aus. Zukünftig
werden das annähernd 80
Milliarden werden. (Im Ver-
gleich Russland gibt 65
Milliarden für Rüstung aus).
Haben wir jetzt über-
haupt so viel Geld? 

Mitten in einer Wirtschafts-
krise und einer Corona-
Epidemie? 
Wie soll zukünftig die öf-
fentliche Daseinsfürsorge
bezahlt werden? Schulen,
Krankenhäuser, Straßen,
Müllentsorgung, Trinkwas-
serversorgung, Kinderta-
gesstätten und so weiter?
Diese Rüstungsausgaben
sind Wahnsinn! Rüstung
löst keine Probleme. Das
Geld wird dringend für So-
zialpolitik und Klimapolitik
gebraucht! 



DIE LINKE. Karben
startet Initiative für
einen zentralen Park

150 Wohnungen in
kommunaler Regie

He rausg eber :
DIE  L INKE.  Wet terau

Vi Sd P. :  Uwe M aag
K l e in-Karbe n

e-ma i l :  
m aagd ie l i nke karbe n

@gm ai l . com
Be suc hen S i e  uns :

www.d ie - l ink e-
wet t erau.d e

DIE LINKE. Karben be-
rät zur Zeit ihr Wahlpro-
gramm. Diskutieren Sie
mit! Sie finden den Ent-
wurf online auf der Seite:
www.die-linke-wetter-
au.de; Ortsverbände /
Karben.
Hätten Sie Interesse

an einer
Unterstützungs-
kandidatur?

Um keine Stimmen zu
verschenken, braucht DIE
LINKE. mindestens 13
Kandidatinnen und Kan-
didaten auf ihrer Liste -
Gerne auch parteilose!
Melden Sie sich:

info@die-linke-
wetter-au.de

Kommunalwahlen
am 14. März 2021

Seit vielen Jahren macht
DIE LINKE. Druck für be-
zahlbaren Wohnraum in
Karben. Nun könnte es
erstmals sein, dass wirk-

lich sozial gebaut wird: Die
Rahmenplanung für das
neue Brunnenquartier sieht
150 Wohnungen in kom-
munaler Trägerschaft vor.

Im Stadtzentrum wird alles
zugebaut. Das ist keines-
falls klug! Denn Grünflä-
chen sind nicht nur für die
Naherholung wichtig, son-
dern auch als Frischluftre-
servoir. Wenn alles versie-
gelt und bebaut ist, heizen
sich die Flächen im Som-
mer stark auf und kühlen
nachts nicht ausreichend
ab. 
DIE LINKE. setzt sich des-
halb für einen Park ein. Er
soll zwischen dem Sport-

lerheim des Sportvereins
1890 e.V. und den Klein -
Kärber Schrebergärten ent-
stehen. Eine erste Anfrage
im Stadtparlament hat er-
geben, dass die Ackerflä-
chen hierfür grundsätzlich
erschwinglich wären und
dass es keine baurechtli-
chen Bedenken gibt. 
DIE LINKE. wird in der
nächsten Stadtverordne-
tenversammlungeinen An-
trag zum Kauf der Flächen
stellen.

Neubaugebiet Petterweil 
Ein Neubaugebiet nur mit
Einfamilienhäusern lehnt
DIE LINKE. ab. Ein solcher
Flächenverbrauch für we-
nige Leute ist in der heuti-
gen Zeit nicht mehr vertret-

bar. Stattdessen benötigt
auch Petterweil Mietwoh-
nungen im Geschoßbau.
Zumindest 30 Prozent der
Bebauung sollen bezahl-
bare Mietwohnungen sein! 


